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Hybridisierung von Rehwild 

Ein polnisch-deutsches Team hat bei der Hälfte von 319 unter

suchten europäischen Rehen (Capreolus capreolus) in Nord

ostpolen Gene des verwandten sibirischen Rehs (Capreolus 

pygargus) gefunden, obwohl letztere Art im Untersuchungsge
biet nicht vorkommt. Das wird entweder auf frühere natür
liche Hybridisierung im Überschneidungsbereich des Vor
kommens beider Arten oder auf Aussetzungen des sibirischen 
Rehs im Verbreitungsgebiet des europäischen Rehs zurückge

führt. Die Studie bestätigte außerdem, dass sogenannte Feld

und Wald rehe keine genetische Differenzierung aufweisen. 

Die Fähigkeit der Art, beide Lebensräume erfolgreich zu nut
zen, wird entsprechend auf phänotypische Plastizität (Ausse
hen wird durch Gene bestimmt) zurückgeführt. hdp 

Forscher haben bestätigt: Wald- und Feldrehe sind 
genetisch gleich. 
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